
1

Die Wälder in Nordrhein-Westfalen

Ergebnisse der  
Landeswaldinventur 2022 

Landesbetrieb Wald und Holz
Nordrhein-Westfale n





Die Wälder in Nordrhein-Westfalen

Ergebnisse der  
Landeswaldinventur 2022 



Sehr geehrte Damen und Herren,
unsere Wälder sind weit mehr als nur beeindruckende Landschaften – sie sind lebenswichtige Öko-
systeme, Klimaschützer, Wirtschaftsraum und Erholungsort in einem. Die Landeswaldinventur 2022 
zeigt eindrucksvoll, wie sich unsere Wälder verändern und welchen Herausforderungen sie gegenüber-
stehen. Insbesondere der Klimawandel setzt ihnen spürbar zu: Trockenheit, Stürme und Schädlings-
befall hinterlassen deutliche Spuren. Gleichzeitig sind gesunde Wälder ein unverzichtbarer Teil der 
Lösung im Kampf gegen die Erderwärmung – als CO2-Speicher, Wasserreservoire und Lebensraum für 
zahlreiche Tier- und Pɳanzenarten.

Die Daten der Landeswaldinventur liefern uns eine unverzichtbare Grundlage für eine nachhaltige 
und zukunftsorientierte Waldpolitik. Sie geben fundierte Einblicke in den Zustand, die Struktur und die 
Entwicklung unseres Waldes und unterstützen wissenschaftlich basierte und verantwortungsvolle Ent-
scheidungen. Allen, die an der Erhebung, Auswertung und VeröϜentlichung der Daten beteiligt waren, 
gilt mein herzlicher Dank für ihr großes Engagement. 

Ich lade Sie ein, sich mit dieser Broschüre über unsere Wälder in Nordrhein-Westfalen zu informieren. 
Denn nur was wir kennen und verstehen, können wir auch schützen. Der Wald geht uns alle an – heute 
und in Zukunft. 

Ihre

Silke Gorißen 
Ministerin für Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Silke Gorißen



Sehr geehrte Damen und Herren,
die Wälder in Nordrhein-Westfalen haben sich in den vergangenen Jahren klimawandelbedingt sehr 
verändert. Dennoch sind sie nach wie vor elementarer Bestandteil unserer Umwelt, unserer Wirtschaft 
und unseres Lebens. Um ihre vielfältigen Funktionen langfristig zu sichern, brauchen wir aktuelle und 
verlässliche Daten über ihren Zustand und ihre Entwicklung. 

Die Landeswaldinventur, kurz: LWI, liefert genau diese Informationen. Sie gibt Aufschluss über die 
Waldɳäche, Baumartenverteilung, Holzvorräte, Zuwachs und Nutzung sowie über ökologische Aspekte 
wie Biodiversität und Schutzfunktionen. Die Ergebnisse dieser systematischen Bestandsaufnahme sind 
eine wesentliche Grundlage für forstliche Planungen der privaten wie öϜentlichen Waldbesitzerinnen 
und Waldbesitzer sowie für politische Entscheidungen und die gesellschaftliche Diskussion über die 
Zukunft unserer Wälder.

Durch die Vereinheitlichung der Systematik können wir die 2022 erhobenen Daten erstmals mit den 
Ergebnissen einer vorherigen Landeswaldinventur vergleichen. Wir haben damit die Möglichkeit, Ver-
änderungen darzustellen und Entwicklungen zu erkennen und zu quantiɲzieren. Unsere Erhebung 
basiert auf der Bundeswaldinventur, die wir auf Landesebene verdichtet und bis auf die Ebene der 
Regionalforstämter ausgewertet haben. Schließlich sind die Wälder in Nordrhein-Westfalen recht 
unterschiedlich verteilt – im Süden gibt es mehr Wald als im Norden, im Osten mehr als im Westen. 
Die Ergebnisse zeigen nicht nur, wie stark sich die Wälder durch den Klimawandel verändert haben, 
sondern auch, welche Entwicklungen sich regional abzeichnen und welche Besonderheiten vor Ort zu 
berücksichtigen sind.

Unser Ziel ist es, Transparenz zu schaϜen und das Bewusstsein für die Bedeutung einer nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung zu stärken. Nur mit fundiertem Wissen können wir unsere Wälder auch für 
kommende Generationen bewahren und nutzen.

An dieser Stelle auch von unserer Seite ein herzlicher Dank an die vielen Menschen, die diese Daten 
zusammengetragen und ausgewertet haben. Wir laden Sie ein, sich mit den Ergebnissen und Erkennt-
nissen vertraut zu machen und gemeinsam an einer verantwortungsvollen Waldentwicklung mitzu-
wirken.

Tim Scherer 
Leiter Wald und Holz NRW

Thomas Kämmerling 
Leiter Wald und Holz NRW

Tim Scherer Thomas Kämmerling
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Der Orkan „Friederike“ verursachte im Januar 2018 in Nordrhein-Westfalen erheb-
liche Waldschäden durch Windbruch und -wurf. Dabei ɲelen rund 2,5 Millionen 
Festmeter Kalamitätsholz an, über 90 % davon stammten von Fichten. In den 
darauϜolgenden Jahren 2018 bis 2020 sowie 2022 kam es zu ausgeprägten Hitze- 
und Dürreperioden mit deutlichen Niederschlagsdeɲziten während der Vegetations-
zeit. Diese Bedingungen setzten die Waldbestände nahezu ɳächendeckend unter 
Trockenstress und führten zu erheblichen Einbußen in der Vitalität der Bäume.

Die Kombination aus Sturmschäden und anhaltender Trockenheit begünstigte eine 
bis dahin in diesem Ausmaß nicht erlebte Massenvermehrung der Fichtenborken-
käfer. Bis September 2022 ɲelen ihnen rund 45 Millionen Festmeter Fichtenholz 
zum Opfer. Besonders stark betroϜen waren in Nordrhein-Westfalen das Sauer-
land, das Siegerland sowie das Bergische Land. Als häuɲgste Baumart hat die Buche 
mittlerweile die Fichte abgelöst.

Die unmittelbaren Auswirkungen des Orkantiefs ɊFriederikeɈ, der darauϜolgenden 
Trockenperioden und der Borkenkäferkalamität schlagen sich in den Ergebnissen 
der hier dokumentierten Landeswaldinventur (LWI) deutlich nieder. Die langfristigen 
Folgen der Vitalitätseinbußen lassen sich hingegen erst mit den Daten der nächsten 
Inventuren genauer abschätzen.

Zeitenwende im Wald



8

Die wichtigsten Ergebnisse  
im Überblick
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Waldɳäche: 28 % Nordrhein-West-
falens – das entspricht ca. 953.000 
Hektar – sind mit Wald bedeckt. Der 
Wald verteilt sich sehr unterschiedlich; 
besonders hoch ist der Bewaldungsgrad 

in den Mittelgebirgen. Bezogen auf die Landeswald-
inventur 2012 hat die Waldɳäche geringfügig zu-
genommen und ist damit stabil.

Waldɳäche pro Einwohnerin/ 
Einwohner: Auf jede Einwohnerin und 

jeden Einwohner in NRW entfallen 
rein rechnerisch 528 m² Wald-
ɳäche. Zum Vergleich: ϥm Bundes-

schnitt steht mehr als zweieinhalbmal so viel Wald pro 
Person zur Verfügung. Dabei verteilt sich der Wald in 
NRW sehr unterschiedlich: Im bevölkerungsreichen 
Forstamt Ruhrgebiet kommen etwa 160 m² auf jede 
dort lebende Person. In den waldreicheren Forst-
ämtern können es mehrere tausend Quadratmeter 
sein.

Privatwaldland Nr. 1: In keinem 
Bundesland ist der Privatwaldanteil so 
hoch wie in NRW. 63 % der Waldɳäche 
sind im Privateigentum, 21 % gehört 

Körperschaften wie Kommunen, 13 % sind im Landes-
besitz. Der Bundeswaldanteil beträgt 3 %. Fast ein 
Viertel des gesamten Privatwaldes ist Kleinstprivatwald, 
der weniger als 5 Hektar pro Besitzerin bzw. Besitzer 
umfasst. Insgesamt gibt es in NRW etwa 152.000 Wald-
besitzende.

Baumartenverteilung: Der Wald 
in NRW besteht zu 60 % aus Laub-

bäumen und zu 31 % aus Nadelbäumen. 
Bei dieser Berechnung ist der Anteil der Lücken und 
Blößen in Höhe von 9 % berücksichtigt. Mit 19 % ist  
die Buche die häuɲgste Baumart. Es folgen Fichte  
(18 %) und Eiche (17 %). Der Laubholzanteil nimmt 
stetig zu. Regional gibt es, geprägt durch die jeweilige 
geograɲsche Lage, große Unterschiede in der Ver-
teilung von Laub- und Nadelholz. In allen Forstämtern 
ist eine Zunahme von Laubbäumen zu verzeichnen. Die 
größten Nadelbaumanteile ɲnden sich in Südwestfalen.

�

Waldstruktur: Der Wald in NRW 
verändert sich rasant. Die kontinuier-
liche Zunahme an zwei- und mehr-
schichtigen Beständen verbessert 

Stabilität, Resilienz und die Vielfalt der Lebensräume 
der Wälder in NRW. Allerdings gibt es kalamitäts-
bedingt sehr viel weniger 41- bis 60-jährige Fichten als 
früher, was absehbar in den nächsten Jahren zu einer 
Angebotsverknappung auf dem Holzmarkt  führen 
wird. Der Anteil alter, auch im Sinne der Biodiversität 
besonders wertvoller Wälder mit Bäumen, die mehr als 
140 Jahre alt sind, hat zugenommen.

Vorrat ɀ Zuwachs ɀ Nutzung: Die 
Kalamität seit 2018 hat dazu geführt, 
dass beim Nadelholz mehr genutzt 
wurde, als nachgewachsen ist. Beim 

Laubholz ist der Vorrat hingegen 
weiter gestiegen. So nimmt der 

Laubholzvorrat um 15 Mio. m³ zu, während der Nadel-
holzvorrat um 48 Mio. m³ abnimmt. Der ɳächige Verlust 
der mittelalten Fichtenbestände hat darüber hinaus zu 
einem deutlichen Zuwachs bei den Jungbeständen in 
der ersten Altersklasse von 1–20 Jahren geführt. Der 
Holzvorrat in den nordrhein-westfälischen Wäldern be-
trägt rund 239 Mio. m³. Er hat sich zwischen 2012 und 
2022 auf 269 m³/Hektar verringert. Die Buche ist mit  
64 Mio. m³ die Baumart mit dem höchsten Anteil am 
Holzvorrat (27 %). Es folgen mit 52 Mio. m³ die Eiche  
(22 %) sowie die Fichte mit 47 Mio. m³ (20 %), die zehn 
Jahre zuvor noch vorratsreichste Baumart war.

Totholz: In NRW gibt es mehr als 29 Mio. m³ 
Totholz. Der Totholzvorrat liegt im 
Durchschnitt bei 33 m³/ha. Zwischen 

2012 und 2022 ist der Totholzvorrat um 11 m³/ha ge-
stiegen. 

KohlenstoϜvorrat: Laut der aktuellen 
Landeswaldinventur sind in NRW pro 
Hektar Wald mehr als 99 Tonnen Bio-

masse aus Bäumen inklusive Wurzeln  
gebunden. Der Wert hat sich gegenüber 

2012 um 7 Tonnen verringert – auch dies ein Resultat 
des massiven Fichtensterbens.
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Waldϛäche in Nordrhein- 
Westfalen ist stabil
28 % der Fläche Nordrhein-Westfalens sind 
mit Wald bedeckt. Damit liegt NRW im bundes-
weiten Vergleich im Mittelfeld. Mit 953.000 
Hektar hat die Waldɳäche seit der letzten  
Inventur 2012 geringfügig zugenommen und  
ist damit als stabil zu bewerten. 




